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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Stangenführung  für 
die  Stangen  eines  Stangenverschlusses  für  Türen, 
Klappen  oderdergleichen,  bestehendaus  einerauf  dem 
Türblatt  zu  befestigenden  Grundplatte  und  einer  ein- 
stückig  mit  dieser  ausgebildeten,  im  wesentlichen  senk- 
recht  von  dieser  abstehenden  Führungsplatte,  an  der 
zwei  einander  diagonal  gegenüberliegende,  im  Quer- 
schnitt  L-förmige,  jeweils  eine  an  gegenüberliegenden 
Seiten  der  Stange  anliegende  Führungsnut  bildende 
Führungselemente  angeformt  sind,  die  zwischen  sich 
einen  mindestens  der  größten  Querschnittsabmessung 
der  Stange  entsprechenden,  unter  einem  Winkel  zur 
Führungsrichtung  der  Stange  verlaufenden  Durchtritts- 
kanal  bilden. 
[0002]  Eine  derartige  Stangenführung  ist  beispiels- 
weise  aus  der  DE-B-25  05  510  bekannt. 
[0003]  Weitere  Stangenführungen  sind  beispielswei- 
se  aus  der  EP  0  261  265  B1  bekannt.  Diese  Stangen- 
führungen  bestehen  aus  einem  einstückigen,  im  Quer- 
schnitt  L-förmigen  Winkelstück  aus  federnd  nachgiebi- 
gem  Material,  an  dessen  einem  Schenkel  ein  Befesti- 
gungsloch  angeordnet  ist  und  an  dessen  anderem 
Schenkelauf  der  Außenseite  an  seinerfreien  Kante  und 
im  Winkelbereich  je  ein  Führungselement  angeformt  ist. 
Jedes  im  Querschnitt  L-förmige  Führungselement  bildet 
gemeinsam  mit  der  Führungsplatte  eine  im  Querschnitt 
U-förmige  Führungsnut  für  jeweils  eine  Längskante  der 
im  Querschnitt  rechteckigen  Führungsstange. 
[0004]  Um  diese  aus  Flachband  hergestellten  Füh- 
rungsstangen  in  die  Führungsnuten  einsetzen  zu  kön- 
nen,  müssen  zumindest  die  Führungselemente  aus  fe- 
dernd  nachgiebigem  Material  hergestellt  und  so  flexibel 
sein,  daß  sich  die  Flachbandstange  in  den  Führungs- 
raum  eindrücken  läßt.  Um  eine  derartige  Montage  der 
Stangen  zu  erleichtern,  wird  bei  der  bekannten  Ausfüh- 
rung  eine  den  Querschnitt  verringernde  Dreiecksnut  als 
Sollbiegestelle  ausgebildet,  um  wenigstens  eine  der 
beiden  Führungselemente  zwecks  Einsetzen  der  Füh- 
rungsstange  flexibler  zu  gestalten. 
[0005]  Ein  Nachteil  der  vorbekannten  Stangenfüh- 
rung  besteht  in  der  Verwendung  eines  flexiblen  Materi- 
als,  wodurch  die  Stangenführung  unsicher  wird,  da  sich 
eine  eingesetzte  Stange  auch  wieder  herausdrücken 
läßt.  Wird  steiferes  Material  verwendet,  so  muß  zusätz- 
lich  eine  den  Querschnitt  des  Materials  verringernde 
Nut  ausgebildet  werden,  wobei  diese  querschnittsver- 
ringernde  Nut  eine  Schwachstelle  darstellt.  Ein  weiterer 
Nachteil  der  vorbekannten  Stangenführungen  besteht 
darin,  daß  diese  nur  für  Flachbandstangen  geeignet 
sind,  während  auch  andere  Stangenformen,  insbeson- 
dere  Rundstangen  bei  Stangenverschlüssen  eingesetzt 
werden.  Schließlich  haben  die  vorbekannten  Stangen- 
führungen  den  Nachteil,  daß  diese  vor  dem  Einsetzen 
der  Stangen  montiert  sein  müssen,  um  die  zum  Einset- 
zen  einer  Stange  erforderliche  Gegenkraft  aufbringen 
zu  können. 

[0006]  Bei  der  aus  der  DE-B-2  505  510  bekannten 
Ausbildung  einer  Stangenführung  kann  diese  aus  star- 
rem  Material,  beispielsweise  thermoplastischem  Kunst- 
stoff  oder  Metall  hergestellt  werden,  da  die  Montage  und 

5  Demontage  der  Stangen  nicht  mehr  auf  die  Verformbar- 
keit  der  Führungselemente  angewiesen  ist.  Die  jeweili- 
ge  Führungsstange  wird  in  Übereinstimmung  mit  dem 
Verlauf  des  Durchtrittskanals  unter  einem  Winkel  zur 
Führungsrichtung  in  die  Stangenführung  eingelegt  bzw. 

10  aus  dieser  entnommen.  Zur  Überführung  in  die  Arbeits- 
position  bzw.  aus  der  Arbeitsposition  in  eine  Entnahme- 
stellung  ist  es  lediglich  erforderlich,  die  Stange  entspre- 
chend  dem  zwischen  der  Führungsrichtung  und  der 
Richtung  des  Durchtrittskanals  gebildeten  Winkel  zu 

15  verschwenken. 
[0007]  Da  eine  solche  Stangenführung  aus  starrem 
Material  hergestellt  wird,  bildet  sie  eine  zuverlässige 
Führung  für  die  jeweils  eingelegte  Stange  des  Stangen- 
verschlusses.  Da  die  Stangen  in  ihrer  Arbeitsposition 

20  festgelegt  sind,  besteht  keine  Gefahr  des  unbeabsich- 
tigten  Austrittes  der  Stange  aus  der  erfindungsgemä- 
ßen  Stangenführung.  Weil  das  Montieren  und  Demon- 
tieren  der  Stangen  keine  Deformation  des  Materials  der 
Stangenführung  voraussetzt,  wird  das  Einlegen  und 

25  Herausnehmen  der  Stangen  durch  diese  Ausbildung 
der  Stangenführung  vereinfacht. 
[0008]  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
ne  Stangenführung  der  eingangs  beschriebenen  Art 
derart  zu  verbessern,  daß  diese  vielseitiger  verwendbar 

30  und  einfacher  zu  fertigen  ist. 
[0009]  Die  Lösung  dieser  Aufgabenstellung  durch 
die  Erfindung  ist  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur 
wahlweise  Verwendung  einer  flachen  oder  einer  im 
Querschnitt  kreisförmigen  Stange  in  der  Führungsplatte 

35  eine  in  Führungsrichtung  verlaufende,  im  Querschnitt 
halbkreisförmige  und  dem  Querschnitt  der  Rundstange 
entsprechende  Zusatznut  ausgebildet  ist,  die  von  einer 
unter  einem  Winkel  zur  Führungsrichtung  verlaufende 
Einlegenut  überlagert  ist. 

40  [0010]  Durch  diese  erfindungsgemäße  Ausbildung 
wird  erstmals  die  Möglichkeit  geschaffen,  dieselbe 
Stangenführung  wahlweise  für  Stangen  mit  rechtecki- 
gem  oder  kreisförmigen  Querschnitt  zu  verwenden,  wo- 
bei  die  einander  diagonal  gegenüberliegenden  Füh- 

45  rungselemente  für  eine  zuverlässige  Führung  der  je- 
weils  eingelegten  Stange  sorgen. 
[0011]  Gemäß  weiteren  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  kann  der  Durchtrittskanal  rechtwinklig  oder  unter 
einem  spitzen  Winkel  zur  Führungsrichtung  der  Stange 

so  verlaufen.  Auch  die  Einlegenut  kann  unter  einem  spit- 
zen  Winkel  zur  Zusatznut  ausgebildet  werden. 
[0012]  Auf  der  Zeichnung  sind  drei  Ausführungsbei- 
spiele  der  erfindungsgemäßen  Stangenführung  darge- 
stellt,  und  zwar  zeigen: 

55 
Fig.  1a  eine  Draufsicht  auf  eine  erste  Ausführungs- 

form  der  Stangenführung, 

2 
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Fig.  1b  eine  Seitenansicht  der  Stangenführung 
nach  Fig.  1a, 

Fig.  1c  eine  Stirnansicht  der  Stangenführung  ge- 
mäß  den  Fig.  1a  und  1b; 

Fig.  2  eine  der  Fig.  1b  entsprechende  Seitenan- 
sicht  einer  zweiten  Ausführungsform  der 
Stangenführung; 

Fig.  3a  eine  der  Fig.  1a  entsprechende  Draufsicht 
auf  eine  dritte  Ausführungsform  der  Stan- 
genführung, 

Fig.  3b  eine  den  Fig.  1b  und  2  entsprechende  Sei- 
tenansicht  der  dritten  Ausführungsform, 

Fig.  3c  eine  Stirnansicht  der  Stangenführung  nach 
den  Fig.  3a  und  3b; 

Fig.  3d  eine  Ansicht  der  Stangenführung  von  der 
anderen  Seite  und 

Fig.  3e  eine  Ansicht  der  anderen  Stirnseite  der 
Stangenführung  nach  den  Fig.  3a  bis  3d. 

[0013]  Bei  allen  drei  Ausführungsformen  der  Stan- 
genführung  besteht  diese  aus  einer  auf  dem  jeweiligen 
Türblatt  zu  befestigenden  Grundplatte  1  und  einer  ein- 
stückig  mit  dieser  Grundplatte  1  ausgeführten  Füh- 
rungsplatte  2,  die  im  wesentlichen  senkrecht  von  der 
Grundplatte  1  absteht.  Zur  Aussteifung  dieser  beiden 
Bestandteile  sind  bei  den  Ausführungsbeispielen  diese 
über  dreieckförmige  Aussteifungsstege  3  miteinander 
verbunden.  In  der  Grundplatte  1  ist  bei  den  Ausfüh- 
rungsbeispielen  eine  kreisförmige  Befestigungsöffnung 
la,  beispielsweise  für  eine  Befestigungsschraube,  aus- 
gebildet.  Diese  Befestigungsöffnung  1a  kann  zur  Aus- 
richtung  der  Stangenführung  selbstverständlich  auch 
als  Langloch  ausgeführt  sein. 
[0014]  Auf  der  in  den  Fig.  1b,  2  und  3b  dargestellten 
Außenseite  der  Führungsplatte  2  sind  zwei  einander 
diagonal  gegenüberliegende  Führungselemente  4  und 
5  bzw.  14  und  15  bzw.  24  und  25  ausgebildet,  die  bei 
den  drei  Ausführungsbeispielen  unterschiedlich  ausge- 
staltet  sind,  bei  jeder  Ausführung  jedoch  im  Querschnitt 
L-förmig  ausgebildet  sind  und  eine  Führungsnut  6  bil- 
den,  an  der  die  jeweilige  Stange  mit  ihren  gegenüber- 
liegenden  Seiten  anliegt. 
[0015]  Beim  ersten  Ausführungsbeispiel  gemäß  den 
Fig.  1a  bis  1c  sind  die  durch  die  Führungselemente  4 
und  5  gebildeten  Führungsnuten  6  zur  gemeinsamen 
Führung  einer  im  Querschnitt  rechteckigen  Flachstange 
ausgebildet,  wie  insbesondere  die  Stirnansicht  in  Fig. 
1c  zeigt.  Zwischen  den  einander  bezüglich  der  Füh- 
rungsrichtung  der  Stange  diagonal  gegenüberliegen- 
den  Führungselementen  4  und  5  wird  ein  Durchtrittska- 
nal  7  gebildet,  der  in  der  Seitenansicht  der  Fig.  1  b  durch 

einen  Doppelpfeil  gekennzeichnet  ist.  Dieser  Durch- 
trittskanal  7  verläuft  beim  ersten  Ausführungsbeispiel 
unter  einem  rechten  Winkel  zur  Führungsrichtung  der 
Flachstange.  Seine  Breite  entspricht  mindestens  der 

5  größten  Querschnittsabmessung  der  Stange,  d.h.  der 
Breitseite  der  Flachstange.  Um  diese  auf  der  Zeichnung 
nicht  dargestellte  Flachstange  in  die  Stangenführung 
des  ersten  Ausführungsbeispiels  einlegen  zu  können, 
wird  diese  Flachstange  unter  einem  rechten  Winkel  zu 

10  ihrer  späteren  Führungsrichtung  von  der  Außenseite 
her  durch  den  Durchtrittskanal  7  hindurch  in  die  Stan- 
genführung  eingelegt,  so  daß  sie  an  der  Außenfläche 
der  Führungsplatte  2  zur  Anlage  kommt.  Anschließend 
wird  die  Flachstange  gemäß  Fig.  1  b  entgegen  dem  Uhr- 

15  zeigersinn  um  90°  verdreht,  so  daß  sie  mit  ihren 
Schmalseiten  in  die  Führungsnuten  6  eintritt,  die  am  be- 
sten  in  Fig.  1c  zu  erkennen  sind.  In  dieser  Arbeitsposi- 
tion  wird  die  Flachstange  zuverlässig  durch  die  beiden 
Führungselemente  4  und  5  geführt,  die  gemeinsam  mit 

20  der  außenliegenden  Wandfläche  der  Führungsplatte  2 
jeweils  einen  im  Querschnitt  U-förmigen  Führungskanal 
bilden. 
[0016]  Um  die  Flachstange  aus  der  in  den  Fig.  1a  bis 
1c  dargestellten  Stangenführung  entnehmen  zu  kön- 

25  nen,  ist  es  lediglich  erforderlich,  diese  Flachstange  aus 
ihrer  Arbeitsposition  in  Uhrzeigerrichtung  um  90°  zu  ver- 
schwenken,  so  daß  sie  im  Bereich  des  Durchtrittskanals 
7  liegt.  In  dieser  Position  kann  die  Führungsstange  seit- 
lich  aus  der  Stangenführung  problemlos  herausgenom- 

30  men  werden. 
[0017]  Bei  dem  lediglich  in  der  Seitenansicht  entspre- 
chend  der  Fig.  1b  in  Fig.  2  dargestellten  zweiten  Aus- 
führungsbeispiel  verläuft  der  zwischen  den  Führungs- 
elementen  14  und  15  gebildete  Durchtrittskanal  7  unter 

35  einem  spitzen  Winkel  zur  Führungsrichtung  der  Stange. 
Bei  dieser  Ausführungsform  ist  lediglich  ein  Verdrehen 
der  Führungsstange  zwecks  Montage  oder  Demontage 
um  45°  erforderlich. 
[0018]  Das  dritte  Ausführungsbeispiel  der  Stangen- 

40  führung  gemäß  den  Fig.  3a  bis  3e  ist  zur  wahlweisen 
Verwendung  einer  flachen  oder  einer  im  Querschnitt 
kreisförmigen  Stange  bestimmt.  Für  die  Führung  der 
Flachstange  sind  wiederum  einander  bezüglich  der 
Führungsrichtung  diagonal  gegenüberliegende  Füh- 

45  rungselemente  24  und  25  vorgesehen,  die  aufgrund  ih- 
res  L-förmigen  Querschnittes  jeweils  eine  im  wesentli- 
chen  U-förmige  Führungsnut  6  für  die  Flachstange  bil- 
den.  Der  sich  hierdurch  insgesamt  ergebende,  im  Quer- 
schnitt  rechteckförmige  Führungskanal  ist  am  besten  in 

so  den  Stirnansichten  der  Fig.  3c  und  3e  zu  erkennen. 
[0019]  Um  wahlweise  zu  einer  derartigen  Flachstan- 
ge  auch  eine  Stange  mit  kreisförmigem  Querschnitt  ver- 
wenden  zu  können,  ist  in  der  Führungsplatte  2  eine  Zu- 
satznut  8  ausgebildet,  die  in  Führungsrichtung  der 

55  Rundstange  verläuft.  Diese  Zusatznut  8  ist  in  der  Drauf- 
sicht  in  Fig.  3b  und  mit  ihrem  Querschnitt  in  den  Stirn- 
ansichten  der  Fig.  3c  und  3e  zu  erkennen.  Der  Quer- 
schnitt  der  Zusatznut  8  entspricht  dem  Querschnitt  der 
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Rundstange,  so  daß  diese  auf  ihrer  der  Führungsplatte 
2  zugewandten  Seite  durch  die  Zusatznut  8  und  an  ihrer 
gegenüberliegenden  Seite  durch  die  Führungselemen- 
te  24  und  25  geführt  wird. 
[0020]  Auch  diese  Rundstange  wird  durch  den  beim 
dritten  Ausführungsbeispiel  unter  einem  spitzen  Winkel 
zur  Führungsrichtung  verlaufenden  Durchtrittskanal  7  in 
die  Stangenführung  eingelegt.  Um  ein  Eintreten  der 
Rundstange  in  die  Zusatznut  8  zu  ermöglichen,  ist  diese 
Zusatznut  8  von  einer  unter  einem  Winkel  zur  Führungs- 
richtung  verlaufenden  Einlegenut  9  überlagert.  Beim 
Ausführungsbeispiel  verläuft  diese  Einlegenut  9  unter 
einem  geringfügig  spitzeren  Winkel  als  der  Durchtritts- 
kanal  7  relativ  zur  Führungsrichtung.  Die  Einlegenut  9 
ist  in  der  Draufsicht  in  Fig.  3b  und  bezüglich  ihres  Quer- 
schnittes  in  den  Stirnansichten  der  Fig.  3c  und  3e  zu 
erkennen. 
[0021]  Durch  die  Ausbildung  der  Stangenführung  ge- 
mäß  den  Fig.  3a  bis  3e  mit  einer  durch  eine  Einlegenut 
9  überlagerten  Zusatznut  8  zusätzlich  zu  den  durch  die 
Führungselemente  24  und  25  gebildeten  Führungsnu- 
ten  6  ergibt  sich  die  Möglichkeit,  bei  dieser  Ausfüh- 
rungsform  wahlweise  eine  Flachstange  oder  eine  Rund- 
stange  eines  auf  der  Zeichnung  nicht  dargestellten 
Stangenverschlusses  zu  führen.  Das  Einlegen  bzw. 
Herausnehmen  beider  Stangenarten  erfolgt  wie  bei  den 
beiden  anderen  Ausführungsbeispielen  durch  Ver- 
schwenken  der  jeweiligen  Führungsstange  um  den 
durch  den  Durchtrittskanal  7  bzw.  die  Einlegenut  9  vor- 
gegebenen  Winkel. 

Bezugszeichenliste: 

[0022] 

1  Grundplatte 
1a  Befestigungsöffnung 
2  Führungsplatte 
3  Aussteifungssteg 
4  Führungselement 
5  Führungselement 
6  Führungsnut 
7  Durchtrittskanal 
8  Zusatznut 
9  Einlegenut 
14  Führungselement 
15  Führungselement 
24  Führungselement 
25  Führungselement 

Patentansprüche 

1  .  Stangenführung  für  die  Stangen  eines  Stangenver- 
schlusses  für  Türen,  Klappen  oder  dergleichen,  be- 
stehend  aus  einer  auf  dem  Türblatt  zu  befestigen- 
den  Grundplatte  und  einer  einstückig  mit  dieser 
ausgebildeten,  im  wesentlichen  senkrecht  von  die- 

ser  abstehenden  Führungsplatte  (2),  an  der  zwei 
einander  diagonal  gegenüberliegende,  im  Quer- 
schnitt  L-förmige,  jeweils  eine  an  gegenüberliegen- 
den  Seiten  der  Stange  anliegende  Führungsnut  bil- 

5  dende  Führungselemente  (4,  5;  14,  15;  24,  25)  an- 
geformt  sind,  die  zwischen  sich  einen  mindestens 
der  größten  Querschnittsabmessung  der  Stange 
entsprechenden,  unter  einem  Winkel  zur  Führungs- 
richtung  der  Stange  verlaufenden  Durchtrittskanal 

10  (7)  bilden, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  wahlweisen  Verwendung  einer  flachen  oder 
einer  im  Querschnitt  kreisförmigen  Stange  in  der 
Führungsplatte  (2)  eine  in  Führungsrichtung  Verlau- 

fs  fende,  im  Querschnitt  halbkreisförmige  und  dem 
Querschnitt  der  Rundstange  entsprechende  Zu- 
satznut  (8)  ausgebildet  ist,  die  von  einer  unter  ei- 
nem  Winkel  zur  Führungsrichtung  verlaufenden 
Einlegenut  (9)  überlagert  ist. 

20 
2.  Stangenführung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Durchtrittskanal  (7)  recht- 
winklig  zur  Führungsrichtung  der  Stange  verläuft. 

25  3.  Stangenführung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Durchtrittskanal  (7)  unter  ei- 
nem  spitzen  Winkel  zur  Führungsrichtung  der  Stan- 
ge  verläuft. 

30  4.  Stangenführung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Einlegenut  (9)  unter  einem 
spitzen  Winkel  zur  Zusatznut  (8)  verläuft. 

35  Claims 

1.  Rod  guide  for  the  rods  of  an  espagnolette  lock  for 
doors,  shutters  or  the  like,  consisting  of  a  base 
plate,  to  be  fastened  to  the  door  leaf,  and  a  guide 

40  plate  (2),  which  is  formed  in  one  piece  with  the  base 
plate  and  projects  essentially  perpendicularly  from 
the  latter  and  on  which  two  diagonally  opposite 
guide  elements  (4,  5;  14,  15;  24,  25)  are  integrally 
formed,  and  these  guide  elements  (4,  5;  1  4,  1  5;  24, 

45  25)  are  L-shaped  in  cross  section  and  in  each  case 
form  a  guide  groove,  which  bears  against  opposite 
sides  of  the  rod,  and  form  between  them  a  through- 
passage  (7),  which  corresponds  to  at  least  the  larg- 
est  cross-sectional  dimension  of  the  rod  and  runs 

so  at  an  angle  to  the  guide  direction  of  the  rod,  char- 
acterized  in  that  an  additional  groove  (8)  running  in 
the  guide  direction,  semicircular  in  cross  section 
and  corresponding  to  the  cross  section  of  the  round 
rod  is  formed  in  order  to  alternatively  use  a  flat  rod 

55  or  a  rod  of  circular  cross  section  in  the  guide  plate 
(2),  and  superimposed  on  this  additional  groove  (8) 
is  an  insertion  groove  (9)  running  at  an  angle  to  the 
guide  direction. 

4 
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2.  Rod  guide  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  through-passage  (7)  runs  at  right  angles  to 
the  guide  direction  of  the  rod. 

3.  Rod  guide  according  to  Claim  1,  characterized  in  s 
that  the  through-passage  (7)  runs  at  an  acute  angle 
to  the  guide  direction  of  the  rod. 

4.  Rod  guide  according  to  Claim  1,  characterized  in 
that  the  insertion  groove  (9)  runs  at  an  acute  angle  10 
tothe  additional  groove  (8). 

Revendications 
15 

1.  Guidage  de  tige  destine  aux  tiges  d'une  fermeture 
ä  tiges  de  portes,  de  trappes  ou  analogues,  consti- 
tue  d'une  plaque  de  base  pouvant  etre  fixee  sur  le 
vantail  de  porte  et  d'une  plaque  de  guidage  (2)  rea- 
lisee  d'un  seul  tenant  avec  celle-ci,  qui  en  depasse  20 
globalement  perpendiculairement,  sur  laquelle  sont 
agences  deux  elements  de  guidage  (4,  5  ;  14,  15  ; 
24,  25)  de  section  transversale  en  forme  de  L  situes 
en  diagonale  Tun  en  face  de  l'autre,  qui  constituent 
chacun  une  rainure  de  guidage  qui  prend  appui  sur  25 
des  cötes  opposes  de  la  tige,  et  forment  entre  eux 
un  canal  de  passage  (7)  correspondant  au  moins  ä 
la  plus  grande  dimension  en  section  transversale 
de  la  tige,  lequel  s'etend  suivant  un  angle  par  rap- 
port  ä  la  direction  de  guidage  de  la  tige,  30 

caracterise  en  ce  que 
pour  l'utilisation,  au  choix,  d'une  tige  plate  ou 

d'une  tige  de  section  transversale  circulaire,  il  est 
forme  dans  la  plaque  de  guidage  (2)  une  rainure 
supplementaire  (8)  s'etendant  dans  la  direction  du  35 
guidage,  de  section  transversale  demi-circulaire  et 
correspondant  ä  la  section  transversale  de  la  tige 
ronde,  ä  laquelle  est  superposee  une  rainure  d'in- 
sertion  (9)  qui  s'etend  suivant  un  angle  par  rapport 
ä  la  direction  de  guidage.  40 

2.  Guidage  de  tige  selon  la  revendication  1,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  canal  de  passage  (7)  s'etend  ä 
angle  droit  par  rapport  ä  la  direction  de  guidage  de 
latige.  45 

3.  Guidage  de  tige  selon  la  revendication  1,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  canal  de  passage  (7)  s'etend  sui- 
vant  un  angle  aigu  par  rapport  ä  la  direction  de  gui- 
dage  de  la  tige.  so 

4.  Guidage  de  tige  selon  la  revendication  1,  caracte- 
rise  en  ce  que  la  rainure  d'insertion  (9)  s'etend  sui- 
vant  un  angle  aigu  par  rapport  ä  la  rainure  supple- 
mentaire  (8).  55 
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